Zum besonderen Nutzen der ‚Kognitiven Inkubation‘

aus fremder Feder
– doch passend zum eigenen Vorgehen

=======================================================================================
– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«®  -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Kognitiver Prozess --> Erkenntnisgewinnung --> Wirkmechanismen --> Inkubation --> Modellfall – aus fremder Feder
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/box/hornblower.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Stand: 
Versions-Nummer = 0,90**  
Wortfeld: 
Inspiration; Inkubation; Gedankensplitter; Materialsammlung; Teilwissen; Vorhandene Attraktoren; Akkretion; Reorganisation; Verfestigung; Didaktik; Roter Faden; Spannungserzeugung; Science 2.0; einiges noch „in der Pipeline haben“; ...; ...
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \zur „Entstehungsgeschichte“ des »Unterfangens Weltpuzzle«; \Das ‚Puzzle‘ -Paradig​ma – als zentraler Lösungsansatz; \zum ‚Delta+-Geschehen der Erkenntnis‘; \zur – grundsätzlichen – »Kartierbarkeit des Wissbaren«; \Erinnerung an die Gestalt + Struktur des im »Unterfangen Weltpuzzle« entstehenden: „Gedankengebäudes“!; \Das „Einkristall“-Szenario der KOGNIK; \‚Stützstellen im Diskursraum‘ – als solche; \Das „Trichter“-Szenario des »Kognischen Kartografen« + \Das „Anlupf“-Szenario der KOGNIK; \„Inspiration“ + ‚Stimulusware‘; \„unbewusst geschehen“; \‚Finite Elemente‘ – über dem »Referenzideal der Abbildung der WELT« schwebend; \zum (besten) „Vorgehen im Unterfangen“; \„Aufwand“, Wirkleistung + die jeweiligen Reibungsverluste – im gegenseitigen Vergleich; \...

Systemische Grafik und Beispiele: \Grafik-Metapher: „Teilwissen“; \...

=======================================================================================
Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:
Als Inspiration für das 
– a priori ganz und gar nicht offensichtliche – 
„beste“ Vorgehen im »Unterfangen Weltpuzzle« 
diente mir ziemlich früh ein Essay des Romanautors C. S. Forrester.
Dieser Essay jedoch wurde von ihm in einem völlig anderen Zusammenhang geschrieben
als demjenigen der: »Kognischen Kartografie«! 
[aus dem Anhang zu seinem Buch: „Zapfenstreich”, S. 118/119 --- im englischen Original: „Lord Hornblower”]
– [\„Strategisches“ zum »Unterfangen Weltpuzzle«; \zur »Kartierbarkeit der Wissbarkeiten der WELT«; \...]

***************************
„MEINE BÜCHER UND ICH“
“... Den Schriftsteller möchte ich unter die Quallen rechnen: auch er nimmt die winzigsten Futterteilchen wahr; für ihn sind das all die kleinen, anregenden Beobachtungen und Erlebnisse, die er einfängt und für seine besonderen Zwecke verwendet. Wir können die Analogie noch weiterführen: Ist das erbeutete Opfer erst im Magen der Qualle, so beginnen die Verdauungssäfte zu fließen und verwandeln den Stoff in ein anderes Protoplasma, ohne dass die Qualle bewusst irgendetwas dazu tut. Plötzlich aber ist es aus mit dieser Analogie, und damit endet das Quallendasein. 

In meinem eigenen Falle spielt sich das zumeist so ab, dass ich die erste Anregung auch als das erkenne, was sie ist. Die zufällige Bemerkung eines Freundes in der Unterhaltung, ein Abschnitt in einem Buche, etwas, das ich im Vorbeigehen beobachte, spricht mich besonders an, und ich heiße es freudig willkommen. Gleich nach dem herzlichen Willkomm aber wird es vergessen oder wenigstens nicht weiter beachtet. Es sinkt in den Abgrund meines Unterbewusstseins wie ein wasserdurchtränktes Stück Holz in den Schlamm am Grunde eines Hafens, wo es Seite an Seite mit anderen liegt, die ihm vorausgegangen sind. Von Zeit zu Zeit wird es dann – jedoch keineswegs systematisch – heraufgeholt, um prüfend betrachtet zu werden; früher oder später findet sich ein Holz, an dem Muscheln gewachsen sind.

Eines Morgens beim Rasieren, eines Abends, wenn ich überlege, ob mein Dinner Weißwein oder Roten verlangt, kommt mir die ursprüngliche, unreife Idee wieder in den Sinn – und ist gewachsen. Fast immer hat sie etwas zu tun mit dem Thema, das schließlich zum Mittelpunkt eines Romans oder einer Novelle wird, und manchmal ist sie dem Ende und manchmal dem Anfang zugewachsen. Die Ausfälle sind dabei hoch – an manchem Holz setzen sich keine Muscheln an –, aber es haben sich immerhin genug entwickelt, um mich mehr als vierzig Jahre lang beschäftigt zu halten. 

Nach beendeter Prüfung versenke ich das Holz wieder in den Schlamm, fische es ab und zu wieder heraus, bis sich zeigt, dass die Muscheln daran hübsch zahlreich geworden sind. Das ist der Augenblick, wo der Stoff wirklich beginnt, Form anzu​neh​men. Immer öfter tauchen nun die auf diesen Stoff gerichteten Gedanken in mir auf und nehmen meine Aufmerksamkeit im Laufe der Tage mehr und mehr in Anspruch, bis man schließlich fast sagen kann, die Geschichte sei zu einer fixen Idee geworden, die mein Denken färbt, meine Handlungen und mein Benehmen beeinflusst. Gewöhnlich ist auf dieser Stufe etwas wirkliche Arbeit erforderlich, um die eine oder andere handwerk​liche Schwierigkeit zu lösen. ...

Solche Schwierigkeiten klären sich zuweilen auf seltsame und oft dankenswerte Weise – das ist mir wohl ein halb Dutzend Mal geschehen. Ich hatte zwei verschiedene Möglichkeiten des Ablaufs entwickelt, beide irgendwie unbefriedigend, und dann füg​ten sie sich plötzlich genau ineinander wie zwei getrennte Hälften eines Puzzle-Spiels. Jetzt sind die Schwierigkeiten auf einmal verschwunden, die Geschichte ist beieinander, und ich erlebe eine ganz besondere, intensive Freude, eine wohlige Befriedigung – gänzlich unverdient –, und das ist vielleicht die größte Belohnung in meinem Beruf. 

Endlich ist der Aufbau nun also vollständig, über Anfang und Ende ist entschieden, auch alle Zwischenstufen sind klar, so dass nur übrig bleibt, die Sache zu schreiben. Bitte denken Sie nicht, dass ich hier Regeln zum Schreiben von Romanen niederlege. Andere Autoren wenden andere Methoden an. Manche beginnen ihre Romane auch ohne jede Planung; ihre schöpferische Phantasie trägt sie zu einem Ende, das sie anfangs selbst nicht voraussehen konnten. Zuweilen übernehmen Charaktere in einem Roman die Initiative, während er geschrieben wird, und bestehen dann auf völlig ungeahnten Entwicklungen. Das mag vorkommen, aber ich glaube, im Grunde gibt es keine wesentlichen Unterschiede der Methode. Schriftsteller, die auf solche Art und Weise arbeiten, tun auf dem Papier, was ich lieber im Kopf tue – oder tun muss –, ehe ich auf dem Papier beginne. Wenn meine Charaktere Richt​linien geben {bei mir in der KOGNIK sind es: „Die Leitmotive”!}, so tun sie das während der vorausgehenden Gedankengänge; solche Entwicklungen sind neue Muscheln am Holz.“
– [\Das „Wegknipserei“-Szenario der KOGNIK; \...; \...] 
***********
Das Phänomene des Wieder-Abwanderns von <irgendwo> bereits angesiedelten Muscheln; ihre Übernahme an einem besonders attraktiven Holzstück von woanders her / d. h. zu Lasten von anderen Holzstückchen / Mutmaßungen / Paradigmen / ‚im Abbildungsseitgen‘ ebenfalls vorhandenen „Attraktoren“. 
--> 
Teile der bis zur »LÖSUNG des Puzzles WELT« notwendigen Reorganisationen passieren dabei – vielleicht – ganz von selbst. Falsche / ungeschickte Mutmaßungen / allzu riskante Paradigmen verlieren möglicherweise ihren Muschelansatz / ihre Elemente. Einzelne Puzzlesteine:  --> woandershin! (Hoffentlich besser: = stimmiger; außerdem ‚originalgetreuer‘ und ‚kompakter dargestellt‘ als: Wissbarkeitsszene / ‚Kognitive Nachbarschaft‘). 
Wenigstens lohnt es sich, dieses Geschehen eigens zu beobachten. Zwecks weiterer „Inspiration“ und zum Erkennen von generellen Trends. 
– [\Das „Trichter“-Szenario des »Kognischen Kartografen«; \„Täuschbarkeit“, Täuschung + Selbsttäuschung; \„Attraktorwesen“ + Attraktoren im »Kognischen Raum«; \...; \...] 
*****

Statt nun aber ‚Teilwissen‘ + ‚Teilfragen‘, so wie C. S. Forrester, nur im Unterbewusstsein arbeiten zu lassen, verwendete ich für die Zettelsammlung und die puzzlemäßigen Überarbeitungen handfeste „Hängetaschen“, „Klarsicht​hüllen“. Mittlerweile ein dichtes, sollmäßig vorstrukturiertes Gewebe von „EDV-Dateien“, „Textmarken“ / „Hashtags“, „Wortfeldern“ und „Weiterungen“. Sowohl als ‚Sammelbehälter für Puzzlesteine / aufgenommene ‚Behauptungen‘ als auch als „Platzhalter“ für dasjenige, was im Laufe der weiteren Arbeit noch zusätzlich drankommen wird. Oder: was – aus irgendwelchen Gründen – nicht eigens Erwähnung findet. 
Die Momente hoher / letztlich erfolgreicher „Intuition” präparieren sich dabei irgendwie automatisch: nach genügend eigener „Exposition“ im anstehenden Diskursraum, in seinen Möglichkeiten und Fragen + nach ausreichender „Inkubation“ für dessen anfangs so ungeordnete Inhalte. Als neue Mutmaßungen oder gar tatsächliche Erkenntnis werden sie oft von „Kleinigkeiten“, manchmal sogar „Absonderlichkeiten“ ausgelöst.
– [\»Das Referenzideal der Abbildung der WELT« – als Strukturvorbild / LEGE-Raum des Puzzles / ‚Allseits-Transparente Box‘; \Grafik-Metapher: „Teilwissen“; \Der (jeweils gesuchte / zuständige) „Diskurs- + LEGE-Raum“ – als solcher; \zum „Platzhalterwesen“ im »Kognischen Raum«; \Prinzipgrafik: „Netzwerk von Teilkegeln“ – in Seitenansicht; \‚Stimulusware‘ + ihr Wirkprinzip; \„Erkenntnis“ + Erkenntnisgewinnung; \Das ‚Puzzle‘-Paradigma der KOGNIK + all sein Arbeitsmaterial; \Das – idealisierende – „Anlupf“-Szenario der KOGNIK; \zur ‚Vererbbarkeit‘ + all der (unterschiedlich tiefen) Vererbung von Merkmalen im / aus dem »Kognischen Raum«; \...; \...] 
Mir jedenfalls schien C. S. Forresters Haltung arbeitssparend, erfolgversprechend, risiko-meidend, komplexitätsmindernd, ‚kognitiv ökonomisch‘ zu sein ... . Eben „ratsam” zur: Dennoch-Bewältigung eines anfangs so unlösbar scheinenden Unterfangens wie dem »Puzzle WELT«. 
An meinen „Holzstückchen“ wie: »Gemeinsamer Hut / Unifizierung«; »Kognischer Raum«; »Phänomen-Sammlung«; »Explikation«; »Wissensträgertyp«; »Methodenarsenal«; »Kartierbarkeit«; »Kognitive Freiheitsgrade«; »Richtigkeitskriterien« + »...« + »...« hat sich mittlerweile einiges an „Muscheln” fest-angesetzt (dorthin attraktormäßig quasi „selbstorganisiert“). Als ‚Puzzlesteine‘, als ‚Erkenntnisse‘, ‚Leitmotive‘, ‚Hyperlinks‘, ‚Fragen‘, ‚Beispiele‘, ‚Übungen‘ oder nur als ‚Arbeitspakete‘. 
Andere der Hölzchen blieben dagegen – trotz hoffnungsvoller Mutmaßungen – unbesetzt oder leerten sich im Laufe der allfälligen Iterationen wieder, weil ihre Muscheln zu anderen, eher für sie zuständigen, attraktiveren / einschlägigeren Hölzchen abwanderten. Oder weil sie – als belanglos für das Unterfangen selbst – irgendwann „abstarben“ oder sich leicht abstreifen ließen.
– [\„Zugehörigkeit“ – als Merkmal; \„Aufwand“, Wirkleistung + jeweilige Reibungsverluste – als Variable / als getrennte Drehschrauben; \Das „Gute Fee“-Szenario – Der ‚Vorschlag in Güte‘; \Glossar zur KOGNIK + \Datei-Index; \im Extrem: Das „Einkristall“-Szenario der KOGNIK; \...; \...] 
*****

N. B.: 
Viele der eigenen „Holzstückchen“ sind in der vorliegenden (Beta)-Version noch nicht „wirklich reif”. Doch bemühe ich mich darum, genau diese Tatsache nicht zu verbergen.
    {vgl. dazu die beim Lesen vielleicht nervenden Stichwörter wie: ‚Delta+‘; „Flohmarkt-Technik“; „...“}

„Manuskripte vermodern im Schranke 
– oder reifen darin.“ 
– [Marie v. Ebner-Eschenbach]
*****

N. B.: 
Das „Hornblower“-Vorgehen hatte – für den Romancier – nur den genügend hohen und spannenden Sach- und Fiktionsgehalt des Werks im Auge, jedoch keine genaue Vorstellung oder besondere Dringlichkeit hinsichtlich seiner Sollgestalt als »Konstrukt im Kognischen Raum«.
Im »Unterfangen Weltpuzzle« ist das genau umgekehrt.
 – [\‚Kognitive Reisen‘ + „ihre jeweilige Spur”; \zur – grundsätzlichen – »Kartierbarkeit der Wissbarkeiten der WELT«; \Der »Abstraktionskegel« – ein besonders unifizierungsmächtiger ‚Wissensträgertyp‘; \Das – bereits von seiner methodischen Natur her abstraktionskegelförmige »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als: ‚Allseits-Transparente Box‘; \Das „Anlupf“-Szenario der KOGNIK; \Arbeitsvision: »Kognischer Universalatlas«; \Erinner​ung an die Gestalt + Struktur des im »Unterfangen Weltpuzzle« entdeckten: „Gedankengebäudes“; \...]
*****

Leitvorstellungen, die ich – parallel dazu – immer wieder verwende: 

· „Einköcheln / Eindicken“ einer zunächst allzu dünnflüssigen Puzzlesteinsuppe / Bausteinmaterial-Sammlung. Solange bis diese „gehaltvoll“ genug und – für unser Gefühl und Differenzierungsvermögen – „schmackhaft“ ist. Dabei aber – idealerweise – unsere Sinne noch nicht lähmt und den eigenen ‚Kognitiven Verdauungsapparat‘ (noch) nicht überfordert.
– [\Das „Menschliche Vorstellungsvermögen“ + seine ihm apparativ angeborenen Grenzen; \Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK: – als unser aller gemeinsames Los; \‚Achterbahn fahren‘ im »Kognischen Raum« – ist nicht „Jedermanns Sache“; \„Tricks“ zur Darstellung von Unvorstellbarem; \...]
· ebenso: Das Konzentrieren einer chemischen Lösung, bis dort – wie von selbst – irgendwann „Kristalle“ auszufallen anfangen. 
                Als Geschehen auch auf der „molekularen oder atomaren“ Ebene betrachtet! 
(In der KOGNIK: mitsamt dem Studium / mitsamt analogen ‚Explikationen‘ anhand von bereits vorhandenen / ‚wissbaren‘ Grundmechanismen und Notwendigkeiten im »Kognischen Raum«)
– [\‚Puzzlestein-Gase‘ + »Kognische Thermodynamik«; \„Potentialtröge“ im (klassischen + im) kognischen „Raum“; \Das „Einkristall“-Szenario der KOGNIK; \zur ‚Verzapfbarkeit + Verzapfung der Puzzlesteine‘ im »Kognischen Raum«; \zur „Selbstorganisation“ als solcher + ihrem Wirkprinzip; \zum ‚Explikationswesen‘; \Die N ‚Modalitäten‘ der „Existenz + Änderung“; \Das »Ultimative Richtigkeitskriterium zum Puzzle WELT« (qualitativ); \„Originaltreue“ – als Maßstab + als Richtigkeitskriterium; \...]
· Das bewusste „Anschärfen“ mancher der Aussagen / ‚Behauptungen’ im Spannungsfeld zwischen Prägnanz und Überflüssigem, zwischen Realität und Übertreibung. ...
– [\zum ‚Behauptungswesen‘; \Die „Medien“ + deren Tricks der Aufmerksamkeitsheischung; \„Wie es Euch gefällt!“ + „Die Einschaltquoten“; \...]
*****

Die Ziele eines solchen Abwartens und geduldigen Einköchelns bzw. des schrittweisen, kontrollierten Eindickens bislang angesammelter Aussagen und ‚Behauptungen‘ sind (neben dem eigenen bewussten Erkennen und Erlernen): 
– [\Das ‚Delta+-Geschehen der Erkenntnis‘; \zum Machen von „Theorien“; \Der ‚Möchtegern‘-Philosoph; \Das „Konklave“-Szenario der KOGNIK; \...]
· Erhöhte Prägnanz der eingesetzten „Szenarien“
· Kompaktere Darstellung der Kernbotschaften – mitsamt der eigenen Entdeckungen
· Erhöhte Glaubwürdigkeit: Absicherung durch ‚Invarianz-Analysen’ und ‚Rütteltests’
· Geschickter streuende „Testfälle“ und „Paradebeispiele“
· Komplettere bzw. einsichtigere großräumige: ‚Kognitive Nachbarschaften’ / ‚Denk-Objekte’ / ‚Wissbarkeitslandschaften‘ / ‚Diskursräume’ / ganze „Tortenstücke des insgesamt gesuchten GANZEN“ 
· Die gesuchte LÖSUNG:
 Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« als solches immer deutlicher erkennbar machen in seiner sich für uns abbildungsseits langsam aus dem „Nebel des Nicht-Wissens“ heraus klärenden (originalseits ‚Modell stehend‘ so aber längst eindeutig vorhandenen!) »Gestalt + Topologie im Kognischen Raum«
· Erleichterte Nachvollziehbarkeit der einzelnen Beschreibungsweisen 
(Das ‚Puzzle‘-Paradigma; Das ‚Guckloch‘-Paradigma; Das »Abstraktionskegel«-Paradigma; ‚Verzapfung’; ‚Raumgreifung’; ‚Kognitive Thermodynamik; ‚...’)
· Ein „besser abgeklärtes“ Soll für die allfällige „Parteinahme“ des Lesers 
(„Wer sind in diesem Kontext / Unterfangen denn die „Guten“ bzw. die „Bösen“ + ...?“ 
– „Und weswegen gerade diese?“)
· Reduktion der im »Original WELT« extrem vorgefundenen „Komplexität“ auf das dafür mögliche immer noch ‚verlustfreie‘ Maß. --- Aber nicht weiter!
· ...
– [\allerlei an Szenarios zur KOGNIK; \‚invariant sein‘ (oder nicht) gegenüber Änderungen / Austauschen bei <…> – ein systemisches Merkmal; \»Rütteltest im Kognischen Raum«; \Die jeweiligen Grenzen des Geltungsbereichs; \Auflistung von Paradebeispielen zum »Unterfangen Weltpuzzle«; \‚Landschaftscharakter‘ besitzen – im »Kognischen Raum«; \natürliche + erst künstlich erzeugte ‚Nachbarschaften im »Kognischen Raum«‘; \Das bereits von seiner methodischen Natur her abstraktionskegelförmige »Referenzideal der Abbildung der WELT« – als Spielwiese; \‚komplex‘ sein / werden – als Merkmal; \„Komplexität“ und – verlustfreie! – Reduktion; \„fertig sein“ mit dem »Unterfangen Weltpuzzle«; \...]
*****

[{aus dem Jahre 2000}]

{Langsam bekommt das hier angestrebte GANZE für mich den Anschein, als müsse ich bei der Suche nach der »LÖSUNG des Puzzles WELT« – statt über „Texte“ mit fester Aussage und jeweils feststehender Semantik – eher über „Platzhalter im Kognischen Raum“ und über deren Beziehungen / Links untereinander arbeiten! Und bekomme den Eindruck, dass dieses Vorgehen „richtiger“ ist, weil erfolgversprechender in diesem so schwierigen Unterfangen.}

Die eigene Erarbeitung der 
jeweils zuständigen „Planquadrate“ / ‚Plankegel & Co.‘ 
– statt der Übernahme irgendwelcher willkürlich zugeteilter 
oder gar angemaßter „Zuständigkeit von Autoritäten“.

– [\zum „Platzhalterwesen“ + den ‚Plankegel‘ im »Kognischen Raum«; \zur – grundsätzlichen – »Kartierbarkeit der Wissbarkeiten der WELT«; \Die ganze „Palette“ der innerhalb des »Referenzideals der Abbildung der WELT« überhaupt vorkommenden ‚Arten von Relation‘; \...]
Zu Anfang hatte ich jeweils nur – dem »Original WELT« mehr oder weniger gut abgeschaute – erste Ahnungen über dasjenige, was beim »Puzzle WELT« eigentlich gebraucht wird, über dasjenige, was für die »LÖSUNG des Puzzles WELT« offensichtlich (noch) von Belang ist. Oder dies sein könnte. (Und was nicht). Und legte daher – auf Verdacht – schon eine „Leerdatei“ oder irgendwo eine ‚Platzhalter-Passage’ zur Aufnahme der dazu ersten Phänomene / Fragen / Arbeitspakete / Erkenntnisse / Links an. 
Erst später – im Laufe der Arbeit, im Zuge der ewigen Hinterfragerei und all der Implementierung von immer stärkeren / strafferen Verknüpfungen – stellt sich heraus, was alles im jeweiligen „Platzhalter“ drinstehen sollte. (und was nicht im Einzelnen.) Und wo dieser „Platzhalter selbst“ innerhalb des Gesamt-Kontexts positions- und abgrenzungsmäßig tatsächlich zu stehen kommt. Bzw. wie dieser Gesamt-Kontext als »Kern der LÖSUNG des Puzzles WELT« am Ende auszusehen hat. Wie dieser von vorneherein ‚passend aufzuspannen‘ (gewesen) wäre.

Welche + Wo im »Kognischen Raum« zu platzierende „Stützstellen“ eignen sich – in Kombination miteinander – am ehesten für solch ein Gesamtbild? Ohne große innere Widersprüche! Welche von all den ‚#Hashtags‘ / ‚Dateien‘ / ‚Essays‘ / ‚...‘ sind dabei besonders verlässlich. Welche bleiben über weite Strecken ‚kognitiv invariant‘? Sind – zugunsten der ‚Kognitiver Ökonomie‘ – möglichst raumgreifend?
– [\Datei-Index zum »Unterfangen Weltpuzzle«; \zur – grundsätzlichen – »Kartierbarkeit des Wissbaren«; \zum methodischen Nutzen von ‚Ecken + Glatten Kanten‘ beim Puzzeln + im »Kognischen Raum«; \‚Raumgreifung‘ – wo und wie am besten? – \Prinzipgrafik dazu  – in Seitenansicht + in Draufsicht; \‚Stutz- und Stützstellen im »Kognischen Raum«‘; \‚Finite-Elemente Technik‘ – hier: diejenige, die speziell im »Kognischen Raum« spielt; \Das „Gute Fee“-Szenario der KOGNIK – „Der Vorschlag in Güte“; \„Kontrolljahr 3000“; \...]
*****

Bevor ich mich selbst (gestaltungs- oder formulierungsmäßig) irgendwo endgültig festlege, möchte ich erst einmal sehen, was dabei insgesamt an ‚Freiheit von Inneren Widersprüchen‘ und an ‚Originaltreue’ herauskommt? Auch was etwa „in anderem Zusammenhang“ sowieso schon notwendig ist. Und sich so mit eigenem „Platzhalter“ / LEGE-Raum von vorneherein erübrigt.

Die Fallstricke der Voreingenommenheit sind auch für das »Unterfangen Weltpuzzle« allgegenwärtig. Und bei dessen Lösungssuche besonders gefährlich.
– [\Erinnerung an die Gestalt + Struktur des im »Unterfangen Weltpuzzle« gesuchten: „Gedankengebäudes“!; \Die „Palette“ der überhaupt verfügbaren ‚Wissensträgertypen‘ – mit ihren jeweiligen Stärken und Schwächen – \Überblicksgrafik dazu; \„Innere Widersprüche“ – als solche; \‚Originaltreue‘ – als solche; \...; \...] 
*****

Die sich im »Kognischen Raum« / in der sich „virtuell herausbildenden“ Netzstruktur der eigenen Dateien und Textpassagen, so wie sie am Ende in der »LÖSUNG des Puzzles WELT« als „endgültige Knoten und Links im gesuchten LEGE-Raum“ dastehen sollte 
, ist in dem Unterfangen viel wichtiger als jedes Wort. Als jeder einzelne irgendwie philosophisch klingende „Satz“, als jede einzelne der dort doch immer nur „lokalen“ systemanalytischen oder wissenschaftlichen Abhandlungen oder Methoden. Nicht auf die – manchmal holprige – sprachliche Formulierung oder die immer noch unvollkommen dargestellten Einzelinhalte kommt es an sondern auf die Struktur der insgesamt gesuchten LÖSUNG.
Würde, andererseits, diese Netzstruktur, als pragmatische „Annäherung“ an das eigentlich gemeinte »Referenzideal der Abbildung der WELT«, schon jetzt – voll abstraktionskegel-konform – „stehen“, wären wir mit der »LÖSUNG zum Puzzle WELT« bereits fast „fertig“: 
Wir bräuchten nur noch – immerzu „top down“ (↓) – die Unmenge der beim Kartografen eintreffenden Puzzlesteine an den für sie richtigen Stellen im ‚Diskurs- + LEGE-Raum’ einzufügen. 
D. h. es bliebe nicht viel mehr tun, als das – im Bürowesen schon immer unbeliebte – „Die Ablage Machens“ als Aufgabe tatsächlich zu erledigen.
– [\Das »Unterfangen Weltpuzzle«; \Die vier separaten ‚Richtigkeitsinstanzen‘ der Abbildtheorie; \Das ‚Puzzle‘-Paradigma der KOGNIK; \Die – grundsätzliche – ‚Kartierbarkeit alles Wissbaren‘; \als – ‚im Abbildungsseitigen‘ extra vorzuschaltender – Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge‘ in den »Kognischen Raum«; \Zielvision: ‚Kognischer Universalatlas‘; \Die Suche nach speziell dessen ‚LEGE-Raum‘; \zur ‚Näherungstechnik im »Kognischen Raum«‘; \Die „richtige“ gemeinsame ‚Ausrichtung all der Puzzlesteine‘; \Grafik zum Ziel des Unterfangens: „Das all-unifizierende Netzwerk von Teilkegeln“ – in Seitenansicht; \„fertig sein“  (oder nicht) mit dem »Unterfangen Weltpuzzle«; \...]
Aber genau diese verlässliche – letztlich von den ‚Transformationsgesetzen‘ her bedingte – „Struktur“ fehlt uns in unserem derzeitigen Wissensvorrat ja noch. 
Genau diese Struktur 
muss im Zuge des »Puzzles WELT« 
erst einmal gefunden werden.
– [\Die – originalseitige – ‚Palette der Zoomphänomene‘; \Die »Regeln der Kunst der KOGNIK«; \Die „Transformationsgesetze“; \...; \...] 
*****

Szenario: „Die Brühen-Metapher      (+ Das „Auskristallisieren“)
– als aller Autoren / Schriftsteller / Poeten „Leid und Freud“ –
{Als Szenario und Manipulationsgeschehen diesmal ganz ohne die Vorstellung: „puzzeln“ dargestellt!}
Wenn man einfach so innerhalb der ‚Wissbarkeiten der Welt‘ herumdenkt, wenn man alltagsmäßig darüber losredet oder sich seine Einfälle und Gedankensplitter auf Zettelchen aufschreibt, kommt das – nicht nur bei mir – wie der stotternde Strahl einer Brühe aus einem ‚einzigen Hahn‘ heraus. 
Einem Hahn, der mal dieses, mal jenes – unterschiedlich dotierte – Kognitive Reservoir anzapft. Im „Topf“, d. h. auf dem Papier bzw. in den eventuell gerade angelegten ‚Platzhalter- + LEGE-Dateien‘ ist nachher Alles, was da herauskam und wie es daherkam, beisammen. Und damit, wie alles andere originalseitige Geschehen auch, – nachträglich – wieder aufgreifbar. Und erneut beurteilbar. 
Banales; Nützliches; Störendes; Falsches; Überlegenes; ... 
alles gleichermaßen
Ein „Flohmarkt“ an Reservoiren / Paletten für die ‚Weltausschnitte‘ + an „Aspekten“ + „Darstellungsweisen“ + ‚Freiheitsgraden der Bewegung und des Handelns‘ + „Bewertungskriterien“ + ‚Maßnahmetypen‘ + ‚Potentialen‘ + ‚...‘. 
Doch wegen seines allemal „sequenziellen“ Entstehungsgeschehens ist dieses GANZE zunächst ein ziemliches Durcheinander. Ein lebenslang anwachsendes Sammelsurium. Zunächst ohne erkennbare Struktur!

– [\„Zugehörigkeit“ – als Merkmal; \Das (nur eine) ‚Unifizierte Guckloch‘ pro Individuum; \als „Platsch, Platsch, Platsch, ...“-Sequenz daherkommen (--- oder so entstehen); \„Komplexität“ – als Angstgegner; \‚Puzzlestein-Gase‘ + „Kognitive Thermodynamik“; \...; \...] 
Inhaltlich ist das meistens vor allem eine fade, weil viel zu dünne Suppe. Gute Köche würden so etwas, um es den Gästen überhaupt „als schmackhaft“ verkaufen zu können, erst einmal einköcheln. 
                                                     Sobald genügend Brühe im Topf beisammen ist. 
Nachdem Füllwörter und reine Wiederholungen (von ‚Behauptungen‘ über Existenzen; Merkmale; Zusammenhänge; ...) schon entfernt worden sind, gilt es ebenso alle überflüssigen „Dasselbe an Sinn, nur in Grün“-Passagen ausmerzen!    + ...
– [\zur – abbildungsseitigen – ‚Umstülpbarkeit‘ + ‚Aufschäumbarkeit der Dinge‘ – im »Kognischen Raum«; \Kognitiver Freiheitsgrad: „Kombination“; \„Komplementarität“ – als solche; \„Immer wieder dasselbe!“; \zur (so zwangsläufigen) ‚Konvergenz der Direttissimas‘; \zur ‚Stimulusware‘ als solcher + ihrem Wirkprinzip; \...; \...] 
*****

Einzelaussagen lassen sich durch geschickte Abstraktion zu einem gemeinsamen „Szenario“ verkürzen. Zu einer bestimmten Argumentationskette oder gar zu einem »Abstraktionskegel«.
Unterwegs immer wieder „Schaum abschöpfen“, Bodensatz §und Angebranntes§ herausnehmen. Bis die Brühe anfängt, als Sirup von selbst Fäden zu ziehen. ...  Am Ende, wenn es so immer noch nicht reicht, kommen vielleicht noch Gewürze oder andere Zutaten hinzu, um einzelne Geschmacksrichtungen besonders hervorzuheben. Oder um sie kalkuliert nacheinander wirken zu lassen. 
 Ein paar Brösel dazwischen für das Beißgefühl, für den Tast-  & Spürsinn also.  
                                                      ---  Na dann: „Guten Appetit“. 
 ---
– [\zur ‚Szenario‘-Technik – als solcher; \„Systemische Grafik“ – ein kompakter ‚Wissensträgertyp‘; \Der »Abstraktionskegel« –ein besonders unifizierungsmächtiger ‚Wissensträgertyp‘; \...; \...] 
*****

Wie eigentlich bringt man in diesem Szenario eine anfängliche „Fade Brühe“-Suppe an Wissbarkeits-Puzzle​steinen – forschungsmäßig und didaktisch – dazu, sich so weit anzureichern und einzudicken, dass sie von selbst anfängt, bei Anderen Interesse zu wecken? „Fäden zu ziehen“ – und nicht bloß „gut zu riechen“. Und dazu, immer mehr in der „richtigen“, ihrer Natur nach und ihrem wahren Diskurs- + LEGE-Raum gemäßen Form ‚auszukristallisieren’?
Es gilt unbedingt, schon zu Anfang dafür zu sorgen, dass möglichst Alles in der Brühe vertreten ist. Wenn vielleicht auch nur in der Form von „vorsorglichem Platz dafür“. Unterwegs gilt es also bei jeder Gelegenheit aus dem „Flohmarkt“ der im »Original WELT« überhaupt verfügbaren Reservoirs das „derzeit noch Fehlende“ nachzugießen. Bzw. es überhaupt erstmals ins Arbeitsgeschehen der Suche einzubringen.
– [\Der ‚Weltausschnitt‘ – als solcher; \zur – gemeinsamen ! – ‚Ausrichtung‘ all der Puzzlesteine; \(immer mehr an) ‚Raumgreifung‘ im Puzzlestein-Material bzw. im »Referenzideal«‘; \zu den Vor- und Nachteilen der ‚Sequenzielle Architektur‘; \Die acht separaten Schichten des »Kognitiven Prozesses«; \zum „Platzhalterwesen“ + \„Stützstellenwesen“ im »Kognischen Raum«; \als „Trick“: Darstellung des eigentlich Gemeinten durch ein – immer weiter verfeinerbares – Gerüst aus ‚Finiten Elementen‘; \Prin​zipgrafik: Massenhaft ‚Platz da‘ für „Fehlinterpretationen“ + \für „Falschbehauptungen“ – beides in Seitenansicht; \...]
*****

Immer weitere Eindickung: ‚Hochzoomend’ + dadurch manche der Teile ersetzen können durch einen ganz bestimmten ‚Top-Punkt’; Ein dazu passendes ‚Szenario’; Die zuständige »Kegelflanke des Referenzideals«; Eines der prinzipiell existierenden „Tortenstücke des insgesamt gesuchten GANZEN“; ... .

– [\zum ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK; \Die volle ‚Palette der Zoomphänomene‘; \„fertig sein“ – als ‚Einkristall‘; \Die hauptsächlichen „Tortenstücke“ der »LÖSUNG des Puzzles WELT«; \...]
*****

Arbeitspaket
Es gilt das Problem der Einheit und Ordnung der Wissbarkeitsgebiete ein weiteres Mal angehen.
· In Anspielung auf „Packeis- und Kristallisationsgeschehen“
· Viele qualitativ unterschiedliche „Kerne“ in der Schmelze des Wissbaren vorhanden

· Der Istzustand (auch heute noch): „polykristallin“

· Ziel: Ein einziger großer „Einkristall“
     in all seinen ‚Natürlichen Ebenen und Richtungen‘ 
         als ein einziger regelmäßiger Körper erkennbar
· Seine Struktur: „zunächst unbekannt“
· Mit Extrem-Ansprüchen hinsichtlich der „Originaltreue“ als Abbildung

· Systematische Fehlstellen-Suche erforderlich

· Wiederholtes Umkristallisieren zur (Be)-Reinigung des GANZEN.
– [\‚Puzzlestein-Gase‘ + ‚Kognitive Thermodynamik‘; \...; \...] 

*****

Was unter all den ‚Wissbarkeiten des Originals WELT‘ und den bisherigen Behauptungen, Fragen und Erkenntnissen des Menschen bietet eigentlich dafür besonders geeignete: Kristallisationskerne / Kegeltop-Kandidaten / Sollstrukturen / „Holzstückchen“ / ‚Diskursräume‘ / Puzzlesteinschollen / ‚Szenarios‘ / ...?
– [\als Grundunterscheidung: „Das Originalseitige“ versus: „Das Abbildungsseitige“; \‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal; \Die Palette der überhaupt verfügbaren ‚Wissensträgertypen‘ – \Überblicksgrafik dazu; \allerlei Szenarios zum »Unterfangen Weltpuzzle«; \zur ‚Allgemeinsten Relativität‘; \Das »Große Fragezeichen zum Puzzle WELT«; \...; \...] 
*****

Gibt es auch da einen Punkt, ab dem „des Guten zu viel“ getan wird? Wo das GANZE bereits allzu konzentriert ist. Und dadurch irgendwie ungenießbar wird. §– ??§
– [\„Unifizierung“, ‚Ausgezeichneter Blickpunkt‘ + der so besondere Posten des „Privilegierten Beobachters“ – \Prinzipgrafik dazu – in Seitenansicht \Definitionsgrafik: »Der Punkt der KOGNIK« – Die (vorerst) drei separaten Zonen eines jeden ‚Weltausschnitts“; \als separate Zone: dessen »Nabelschnur im Kognischen Raum«; \Paradebeispiel: „Sternlein im Zoomparadigma“; \„Koordinatenan​gabe“ für den ‚Allerobersten Top-Punkt‘ (qualitativ); \...]
{Leider bin ich kein geborener Koch. Deswegen all das Herumpuzzeln / Umkristallisieren / ‚Anlupfen‘ per Versuch und Irrtum im Laufe der letzten Jahrzehnte! Und dann das Verlassen auf die „letztlich so bequemen Ergebnisse der kognitiven Inkubation“. Mal von hier aus, mal von dort aus startend – als Perspektive / als Paradigma / als Szenario! ...}
                                                      Risiko: „Simplifizierungsfehler“
– [\zum – originalseits so unabänderlich – angetroffenen Merkmal: »Einsheit in Vielheit der WELT«; \Das „Anlupf“-Szenario der KOGNIK; \zum ‚Direttissimawesen‘ im »Kognischen Raum«; \Prinzipgrafik: „Absturz in die Vermenschlichung“ – in Seitenansicht; \...]
*****

Arbeitsschritt: Die Materialsammlungen (Auswahl von ‚Platzhaltern‘ / ‚Weltausschnitten‘ / ‚Wissbarkeitsszenen‘ / ‚Perspektiven‘ / ‚Szenarios‘ / ‚Beispielen‘ / ‚Alternativen‘ / ‚Verlinkungen‘ / ‚...‘) als »Kognischer Kartograf« so anlegen, dass sich irgendwann die bereits vorhandenen / bislang unbemerkten ‚Gemeinsamkeiten‘ + ‚Nachbarschaftsbeziehungen‘ + ‚Diskursräume‘ + ‚...‘ „wie von selbst aufdrängen“.
Wie etwa das „Aussehen der Dinge“ im Falle des ‚Gipfellogos der KOGNIK‘.
– [\zum Änderungsgeschehen beim »Kognitiven Lebensfilm des Individuums«; \zum „Platzhalterwesen“ im »Kognischen Raum«; \zum Phänomen: ‚Kognitive Reiseleitung‘; \„Komplexität“ und – verlustfreie – Reduktion; \„Kompaktierbarkeit“ + Kompaktier​ungen; \Das „Gute-Fee“-Szenario der KOGNIK; \zum „Entscheidungswesen“; \zur Erinnerung: ‚Gipfellogo‘ + ‚Pusteblumenlogo‘; \Kriterien des ‚Fertig‘-Seins; \...]
*****

Notwendigkeit: Aller Kritikasterei entgegen überhaupt erst einmal „völlig ins Unreine denken“ dürfen! Die Gedanken erst später, wenn es irgendwann soweit ist, zur „Perfektion“ ausformulieren. Und das im dafür jeweils passendsten ‚Wissensträgertyp‘, ‚Diskursraum‘ und ‚Paradigma‘!

– [\‚Beschreibungsweisen‘ + Paradigmenwechsel; \„Stützstellen“ im »Kognischen Raum«‘ + Das Konzept »Referenzideal«; \‚wolkig sein‘ / ‚wolkig bleiben‘; \zum „Platzhalterwesen“ im »Kognischen Raum«; \Der „Pointer“ – als solcher; \Diaschau der ‚Systemischen Grafiken zur KOGNIK‘; \...]
*****

Wann eigentlich fängt man in solch einem Unterfangen an, sich ein bestimmtes Schlagwort besonders zu merken, sich eine (fremde) Formulierung extra am Seitenrand anzustreichen oder sich einen momentan eigenen Gedanken ausdrücklich aufzuschreiben. Als irgendwo womöglich nützliche „Zutat“?
Statt – so wie im Leben sonst gewohnt – alles einfach an sich vorbeirauschen zu lassen?
– [\Das ‚Puzzle‘-Paradigma der KOGNIK; \Das „Trichter“-Szenario der »Kognischen Kartografie«; \Kognitiver Prozesstyp: „Medienkonsum“; \„kennenlernen, erlernen, hinzulernen, umlernen + lehren“ – als kognitiver Aufwand + extra Leistung; \...] 
*****

Letztlich geht es sowohl darum, 
was der Leser später tatsächlich „verstehen“ kann
als auch darum,
was davon er überhaupt genießen möchte.

Bis hin zu demjenigen,
was er selbst sich spontan anstreichen würde.

– [\„Bedeutung“, „Sinn“ + Sinngebung; \„verstehen“ – eine kognitive Leistung; \„Wie es Euch gefällt!“; \Tricks zur Darstellung von „Unvorstellbarem“; \‚Aufklärung 2.0‘; \...]

*****

Weiterungen
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
Zum eigenen Vorgehen
· Ich selbst schleppe unterwegs – über C. S. Forresters statisches Szenario hinaus – meine Holzstückchen probeweise auch in ganz andersartige Gewässer. In gezielter Exposition in unterschiedliche (mir persönlich anfangs oft fremde) »Gegenden des Kognischen Raums« hinein. Oder in zunehmend ungewöhnliche „Perspektiven“‘ oder „Paradigmen“ als ‚Weltausschnitte’. Dies alles in der Hoffnung, dass sie dort ebenfalls „Muscheln ansetzen“ werden, solche „ganz anderer Provenienz“.
--- Erfahrung: Manchmal strukturiert sich dabei im »Puzzle WELT« einiges wie von selbst um: 
‚original-konformer‘ als angedacht oder erhofft und von Natur aus schon „kristallartiger“. Und korrekter nach den (natürlicherweise längst vorhandenen!) „Diskursraumachsen“ ausgerichtet. 
– [\als – ‚im Abbildungsseitigen‘ extra vorzuschaltender – Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge‘ in den »Kognischen Raum«; \zur Nutzbarkeit vorhandener ‚Ecken + Glatten Kanten‘ beim Puzzeln; \‚invariant sein‘  (oder nicht) gegenüber „Änderungen“ bei: <… / ...> – ein systemisches Merkmal; \Die gemeinsame ‚Ausrichtung‘ all der Puzzlesteine – eine zur LÖSUNG extra notwendige Leistung; \zur ‚Originaltreue‘ – als solcher; \„Kategorialanalyse“ – als solcher; \‚Achse​rei‘-Arbeit – als solche; \Die Erste unter all den „Dimensionen der Welt“; \Das „Anlupf“-Szenario der KOGNIK; \„Perspek​tiven“ + Perspektivwechsel; \zur ‚Verzapfung der Puzzlesteine‘ im (‚aus- und einrollbar-dimensionalen‘) »Kognischen Raum«; \Das „Einkristall“-Szenario im »Kognischen Raum«; \„Laterales Denkvermögen“ – als solches + als Erfordernis; \...]
· Strategie: Statt „Holzstückchen“ probiere ich dabei alle – auch die uns allen längst bekannten anderen – ‚Wissensträgertypen‘ durch: „Das 2-D-Bild“; „Die Landkarte“; „Die Mathematische Formel“; Das Vokabular / Den Sprachschatz + Die Sprachkonventionen; „Stützstellen / Schlagwörter“; „Platzhalter“; „Die Hierarchie“; „Netzwerke“; „Systemische Grafik“; „Denkmodelle“; ‚Szenarios‘; ‚Arten von Paradigma‘; usw.. 
Insbesondere aber den potentesten unter all den ‚Wissensträgertypen‘: Den »Abstraktionskegel« lege ich – als den mächtigsten ‚Diskurs- + LEGE-Raum’ bereithaltendes Leergerüst – in jedem der mir beim Puzzeln unterwegs begegnenden Wissbarkeitsgebiete / Wissensbiotope / Wissbarkeitslandschaften / Weltausschnitte in Gedanken sofort aus. Mal sehen, ob – ‚im Abbildungsseitigen‘ – allein das schon ausreicht, um darin die Bausteinchen aus dem »Puzzle WELT« am Ende allesamt richtig „auslegen“ zu können! Um das Puzzle zumindest dem Ansatz nach schon „zu lösen“. Mal sehen, ob das ausreicht, um die im »Original WELT« insgesamt vorzufindende (von uns selbst heutzutage immer mehr und immer genauer vorgefundene) – uns andererseits aber so störende – ‚Komplexität‘ in sich schlüssig und ‚originalgetreu‘ zu ordnen. Und sie dabei immer mehr zu ‚reduzieren’! Sie verlustfrei und dennoch maximal zu unifizieren.        --- Doch um keinen Deut mehr! ---
– [\zur ‚Komplexität‘ – als Angstgegner; \Das „Wegknipserei“-Szenario der KOGNIK; \Die „Palette“ der überhaupt verfügbaren ‚Wissensträgertypen‘ – \Überblicksgrafik dazu; \Der »Abstraktionskegel« – ein besonders unifizierungsmächtiger ‚Wissensträgertyp‘; \zur „Selbstähnlichkeit“ im »Kognischen Raum«; \„Komplexität“ und – verlustfreie! – Reduktion; \Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – ganz ohne eigenes „Draußen“; \...]
· Eine andere mir methodisch ebenfalls liebe Vorstellung lautet: 
Massenhaft Abstraktionen und Hochwertbehauptungen, wo immer sie mir (und Ihnen, lieber Leser) begegnen, ständig zu sammeln und in ein einziges gemeinsames Sieb schütten. Dieses dann kräftig durchzurütteln und nachzuschauen, was alles am Ende in ihm drin (noch / nicht) übrig bleibt. Wo es im Einzelnen hingerät?
                                                                 Überraschung, Überraschung! 
--- Das Siebgut zu diesem Szenario stammt nicht etwa aus meiner eigenen Herstellung. Es ist fast ausschließlich Denkprodukt von Anderen: Berichte von „Gewährsleuten“; ‚Behauptungen‘ von Massen an klugen (oder dummen) Schwätzern + „auf den Schultern von Giganten“. Auch von solchen aus ganz anderen Zeiten, mit deren jeweiligen Moden. Einsichten, Weltsichten, Glaubensvorstellungen und Erkenntnisse aus „aller Herren Länder + Wissbarkeitsgebiet“! 
Die aber stammen, wenn man genau hinschaut, immer aus ganz bestimmten Ereignissen, Geschehnissen, Phänomenen, ‚Behauptungen’ und ‚Optionen’ des »Originals WELT« selbst. 
--- Die Maschen des Siebes, sprich: die Selektions- und Sortierkriterien, sind – ganz neutral! – einzig und allein durch die Anforderungen des »Puzzles WELT« bestimmt: Lokale bzw. globale ‚Raumgreifung‘; ‚Freiheit von Inneren Widersprüchen‘; ‚Originaltreue‘; ‚Kognitive Ökonomie‘ + §...§. 
--- Wie also hätte am Ende dasjenige „Sieb“ auszusehen, das es schafft, ausnahmslos Alles richtig unterzubringen? Das insgesamt anfallende Siebmaterial „verlustlos“ zu verarbeiten! Es jeweils an seinen – vom ‚Originalseitigen‘ her wohlbegründeten – festen Platz im LEGE-Raum unterzubringen: 
im als ‚All-unifiziertem Diskursraum’ aufgespannten »Referenzideal der Abbildung der WELT«? 

– [\als Grundunterscheidung: „Das Originalseitige“ versus: „Das Abbildungsseitige“; \zur – grundsätzlichen – »Kartierbarkeit des Wissbaren«; \Die „Haupt-Tortenstücke“ der »LÖSUNG zum Puzzle WELT«; \zum – freien – ‚Behauptungswesen‘; \Die „Ideen- und Kulturgeschichte“ der Menschheit; \zum „Rückspul“-Szenario der KOGNIK; \„Wie kam <...> überhaupt in die WELT hinein?“; \zum „Trichter“-Szenario des »Kognischen Kartografen«; \zum »Rütteltestwesen im Kognischen Raum«; \Das »Ultimative Richtigkeitskriterium zum Puzzle WELT« (qualitativ); \...]
· Eine weitere nützliche Vorstellung (und massiv zu pflegender Arbeitsschritt beim Ziehen von immer neuen „Kognitiven Strippen im Raum“) ist das wiederholte logische und formulierungsmäßige „Auskämmen“ der – vielleicht viel zu vielen – zueinander komplementären ‚Roten Fäden‘: 
Allesamt immer schön von ‚kognisch oben nach kognisch unten zu‘ überprüft und ausgerichtet (↓). Ganz im Sinne des ‚Gipfellogos zum Unterfangen’, das mit all seinen ‚Direttissimas’ nach ‚kognisch oben zu‘ (↑) ja in einem einzigen gemeinsamen Punkt enden soll: 
                                                          im ‚Top-Punkt’ des gesuchten 
                                  »Alle Wissbarkeiten der WELT unifizierenden Abstraktionskegels«.
Was am jeweils ausgekämmten Gut ist „Redundanz“? Was gehört – als bloße „Abschweifung“ – gar nicht mehr zum Thema (und warum das)? Was gehört ganz woanders im LEGE-Raum platziert – etwa in eine andere der ‚Kegelflanken‘, ‚Perspektiven‘, in ein ganz anderes der „Tortenstücke des gesuchten GANZEN“? Oder einen separaten ‚Roten Faden’? 
--- Darstellungsmäßig etwa in die „Weiterungen“, in das entsprechende „Wortfeld“, in eine zusätzliche „Box“, in eine bestimmte ‚Systemische Grafik’ oder in ...?
Was von all dem „Ausgekämmten“ erfordert zu seiner „nachher richtigen“ Abbildung, zu seinem eigenen Diskurs und seiner Unifizierung und ‚Aufspannung gemeinsam mit dem Rest der Wissbarkeiten‘ vielleicht eine zusätzliche ‚Raumachse‘ / ‚Wissbarkeitsszene‘ / ‚Lupe‘ / ... in dem (als solchem ja erst gesuchten) gemeinsamen »Kognischen Raum«?
– [\Der – all-unifizierbare – »Kognische Raum«; \zum ‚Direttissmawesen‘ im »Kognischen Raum«; \\Rote Fäden im »Unterfangen Weltpuzzle«; \‚kognisch oben‘ + ‚kognisch unten‘ – als Positionen + als Richtungen im Raum  (↕) ; \„Das all-unifizierende Netzwerk aus Teilkegeln“ – in Seitenansicht; \Das »Große Fragezeichen zum Puzzle WELT«; \zur Erinnerung! – Das ‚Gipfellogo‘ + Das ‚Pusteblumenlogo‘ zur gesuchten LÖSUNG; \...] 
· Oder stammt das „Auskämmgut“ gar aus einer bislang völlig übersehenen ‚Flanke des Gesamt-Lösungsgebildes‘?
--- Besonderer Vorteil: Beim (auskämmenden) Übersetzen der gängigen / in Alltag und Wissenschaft anfallenden Vorstellungen / ‚Behauptungen‘  + einzelnen ‚Zusammenhänge‘ in die Sprache des »Abstraktionskegels« und der ‚Systemischen Grafik‘ fallen einem viele der bisherigen Verständnis- und Darstellungs-Schwächen – wie von selbst – auf. Und viele der im gesuchten GANZEN derzeit noch bestehenden „Weiße Flecken“!
                      -->  Dringliche Fragenkataloge / Fällige Arbeitspakete / Nützliche Übungen 
                             + All die Arten von ‚Falsch-Sein‘ + von grundsätzlich begehbaren „Fehlern“.
– [\„in sich zusammenhängen“ – ein originalseitiges Merkmal; \(variierbare) ‚Brennweite‘ + ‚Tiefenschärfe‘ im »Kognischen Raum«   -->  \als – ‚im Abbildungsseitigen‘ extra vorzuschaltender – Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge in den »Kognischen Raum«’; \„fertig sein“ mit dem »Puzzle WELT« – dort eventuell noch zu beseitigende „Redundanz“; \allerlei an ‚Richtigkeits- + Optimierungskriterien‘; \Die »Regeln der Kunst der KOGNIK«; \Falsch<...>; \Fehler<...>; \„Weiße Flecken“ im Wissensraum – als solche; \„Kontrolljahr 3000“; \...]
· Zitat – auch meine Erfahrung dabei war: 
"What´s amazing now is that different lines of analysis are coming together in a story that agrees with what theory tied down years ago."
[CERN Courier, Oct. 2000, S. 17 (dort im wesentlich engerem Kontext der bloß materiellen Welt so gefunden)]
– [\zur Konvergenz all der ‚Direttissimas‘ – \Überblicksgrafik dazu; \Grafik-Rohentwurf: „Der Nabel der Welt“ – in Draufsicht; \...] 
· ...
– [\...; \...] 
*****

In eigener Sache

· Im »Unterfangen Weltpuzzle« liegt der Schwerpunkt der Bemühungen eindeutig bei der ‚Richtigkeitsinstanz #2‘: Speziell bei der ‚Suche‘ nach den natürlichen, folglich das „Kristallisationsgeschehen“ prägenden Merkmalen der ‚Richtigkeitsinstanz #2s‘ – als dem »Referenzideal« der Abbildung der WELT. Alles andere an Kriterien ist bei der Begutachtung der sich da selbst zusammenpuzzelnden „Muschelhölzer“ / ‚Wissbarkeitsszenen‘ / ‚Kegelflanken‘ nachrangig!
Das erklärt in all den ‚Beta-Versionen‘ meiner Essays und sonstigen Dateien, so manche Lücke, Vorläufigkeit oder Unaufmerksamkeit speziell bezüglich der ‚Richtigkeitsinstanz #3‘ und manch allzu umständliche Formulierungen auf Seiten der ‚Richtigkeitsinstanz #4‘.
                                                --> „Science 2.0“ als Vorgehensweise!
– [\Kognitiver Prozesstyp: „Der Sucher“; \Die vier separaten ‚Richtigkeitsinstanzen‘; \Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als: ‚Allseits-Transparente Box‘; \unterwegs ständig wechselnde »Panoramas im Kognischen Raum«; \Puzzlesteine aus Individualitäten mit Einzelheiten; \Das »Ultimative Richtigkeitskriterium zum Puzzle WELT« (qualitativ); \zur ‚Raschen Prototypierung‘ – als solcher; \...]
· Strategische Orientierung: Die Vereinigungsmenge der „muschelbesetzten“  Hölzer sollte im Laufe der Arbeiten immer mehr die – bereits natürlicherweise ‚abstraktionskegelförmige‘ – Soll-Struktur der »LÖSUNG des Puzzles WELT« nachbilden.
– [\zum ‚Näherungswesen‘ im »Kognischen Raum«; \Erinnerung an die Gestalt + Struktur des im »Unterfangen Weltpuzzle« entdeckten: „Gedankengebäudes“; \...]  
· ...
– [\...; \...] 
� als hyperlinkmäßige Hin- und Her-Verknüpfungen unter all den Dateipfaden + Textmarken / Hashtags


� Zitate; Witzchen; Wortspiele; Reime; Aha-Effekte am Rande; ...


� Das Ganze lässt sich ohne jeglichen Verlust an Material durchführen. Dann wird dasjenige, was beim Einköcheln / Umkristallisieren „abgeschöpft“  oder sonst irgendwie „separiert“ wird, nicht weggeworfen. Wie Müll zur Wiederverwertung wird es selbst in seine eigenen Komponenten zerlegt und an den für genau die zuständigen Stellen im »Referenzideal« verzapfungsmäßig untergebracht. �– [\�HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/punkt_der_kognik_mit_hyperlinks.doc"��Definitionsgrafik: »Der Punkt der KOGNIK« – {mit Hyperlinks-Einbettung}�; \� HYPERLINK "../cog/k-finger.doc" ��zum ‚Fingerabdruckwesen‘ im »Kognischen Raum«�; \�HYPERLINK "referenzideal.doc"��Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als ‚Transparenter Box‘�; \� HYPERLINK "ismus.doc" ��zum „Ismenwesen“�; \� HYPERLINK "../veroeffentlichungen/vortraege/komplexitaet_und_reduktion.doc" ��„Komplexität“ und – verlustfreie – Reduktion�; \...]


� Übung: Wie immer vergleiche man auch dieses Szenario mit demjenigen des „Klassischen Kartografen“!�Seit vielen Jahrhunderten bereits hat der die Vorstellung vom – ihm als Kugel-Struktur mathematisch längst bekannten – „Globus“ fest vor Augen: Auch dort als Merkmal eines »Referenzideals«! --- Der „Globus“, der mit seiner – aus der originalseitigen Drehbewegung der Erde her stammenden – „Nordpol“ sogar bereits über einen konkreten „Gemeinsamen Bezugspunkt“ verfügt für die ‚Räumliche Ausrichtung‘ all seiner einzelnen Puzzlesteine!�– [\�HYPERLINK "../a_meth/spiegel.doc"��als Grundunterscheidung: „Das Originalseitige“ versus: „Das Abbildungsseitige“�; \� HYPERLINK "../defion/wissbar.doc" ��‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal�; \� HYPERLINK "../architek/ausrichtung_der_puzzlesteine.doc" ��zur gemeinsamen „Ausrichtung“ / „Ein-Nordung“ der jeweiligen Puzzlesteine – als extra Arbeitsaufwand�; \� HYPERLINK "../elemente_der_loesung/ultimatives_richtigkeitskriterium.doc" ��Das »Ultimative Richtigkeitskriterium« zum (jeweiligen) Puzzle�; \�HYPERLINK "../fakten/planet_erde.doc" \l "Abstraktionskegel_zur_Kugel"��Der „Planet Erde“ + Der Aufreißer zu diesem Beispielfall!�; \� HYPERLINK "../architek/grosses_fragezeichen.doc" ��Das »Große Fragezeichen zum Puzzle WELT« – mit dessen „Position im Raum“: als Pendant zur Rolle des „Nordpols“!�; \� HYPERLINK "../architek/ganz_oben.doc" ��‚kognisch oben‘ – als Position + als Richtung im Raum� (↑); \� HYPERLINK "../elemente_der_loesung/koordinatenangabe.doc" ��„Koordinatenangabe“ für den ‚Allerobersten Top-Punkt‘ (qualitativ)�; \� HYPERLINK "../elemente_der_loesung/referenzideal.doc" ��Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als ‚Voll-transparente Box‘�; \...]  
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